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Amtlicher Theil.
2. B u l l e t i n .

^ Se. k. und k. Hoheit der durchlauchtigste Herr
"Herzog Fr iedr ich haben die Nacht ruhiger zu-
kracht. Die diphtheritische Erkrankung hat sich nicht
welter verbreitet. Fieber mäßig.

Krakau am 11. Oktober 1879.
Dr. S t andth a r tn er in. p., Primararzt.

Dr. J o r d a n m. p.
Dr. Dan eck m. p., k. k. Regimentsarzt.

Kundmachung.
Infolge des ausgebreiteten Herrschens der Rinder-

pest m Kram hat die k. k. Stattyaltcrei in Graz nnd
^Landesregierung in Klage« f ü r t die Ein- uud
Durchfuhr von Wiederkällern und deren Rohpioductcu
Mvie aller im tz 2 des Ninderpcst.Gesetzes uum Jahre
1868 bezeichnetcu Gegenstände aus Kram unbedingt
verboten.

Die Länderstellen in Tr ie f t und Agram haben
die Ein- und Durchfuhr der genannten Thiere und
Gegenstände nur aus ganz seucheufrcicn Gegenden
Krams und nur mittelst Eisenbahn unter der Bediu-
Nung gestattet, dass die Provenienz-, resp. Ursprungs-
Certifieate beigebracht und der unverdächtige Gesulid-
heitszustaud der Thiere durch Besichtigung sichergestellt
Werde.

Laibach am 11. Oktober 1879.
K. k. Landesregierung für Kram.

Kundmachnnst.
Anlässlich des steten Umsichgreifens der Rinder.

M m Kram hat die k. k. Statthaltern in Trieft die
Abhaltung von Vichmärkten in del» angrenzenden
"Mken Sessana, Görz, To lme iu , ' Capu-
lslria und Volosca bis auf weiteres gauz ein-»

Wellt, was hiemit zur allgeuleiuen ^cllntnis gebracht
Md.

Laibach am 11. Oktober 1879.
K. k. Landesregierung für Krain.

Kundmachung.
in ^ " ^ ^ " ^ ^"' k- k. Statthaltcrei in Graz vom
°i ^ ' ^ ' ^ 16,973, und später eingelangten tele-
^Mlchen Nachrichten ist in Mare in bei Lichten-
""0 sowie in Do titschen, Bezirkshauptmannschaft

Pettau, und in mehreren anderen Orten Steiermarks l
durch Einschlcppung ans Krapina die Rinderpest zum
Ausbruche gekommen.

Ich finde daher auf Grund des Gefctzes vom
29. Inui l 808 Folgendes zu verfügen: Die Ein- und
Durchfuhr von Rindern, Schafen uud Ziegen und
deren Rohproducteu sowie alle im § 2 des Gesetzes
vom 29. Juni 1808 (R. G. Bl. Nr. 18) genannten
Gegenstände aus S te i c rmark ist bis aus weiteres
uubedlugt verboteu. Die politischeu Behörden
stnd beauftragt, diese Grenzsperre mit aller Energie
durchzuführen und Dawiderhandelndc mit aller Strenge
zu bestrafen.

Laibach am 13. Oktober 1879.
5k. k. Landesregierung für Krain.

Ritter v. K a l l i n a in. p.

MMmtlichcr Theil.
Ungarische Iournalstimmen über die Thronrede.
. - Der'.Pester Lloyd" spricht sich über die Eröffnung
des Re.chsrathes und die Thronrede m folgender
Weyc aus: Zum ersteumale seit dem Bestände der ge-

Verfassnug waren die Ver-
treter sämmtlicher Stämme Oesterreichs um deu Thron
geschart, und uns erscheint diese Thatsache wichtig,
me em geschichtliches Ereignis. So aermgen Wert
kann der ärgste Gegner der Czechen ihrer politischen
Haltung nicht beimessen, dass er die Bedeutnng ihres
Antrittes m den Reichsrath verkennen und unter,
schätzen sollte. Die Personen, welche im Vordergrnndc
stehen, mögen wie immer geartet sein und sie mögen
Sympathien oder Widerwillen einflößen, aber was sie
auch stud uud sein wollen, in jedem Falle sind sie heute,
vielleicht uubewusst, vielleicht unwillkürlich, die Voll-
strecker emer sieghaft fortschreitenden Idee, welche die
^ecle Oesterreichs bildet, der Idee, dass alle die man-
mgfachen nationalen Strebungeu in den Kreis der
österreichischen Heimat zurückkehren müssen. Uns ist
als ware au dem heutigen Tage von Oesterreich der
Filch gewichen, welcher jedes politisch - unzufriedeue
Element m den Bann der Vaterlandslosigkcit trieb.
Mit dem heutigen Tage schließt sich der lebcudige
Schutzwall, welcher die Monarchie in ihrer Stcllnng
nach außen umgibt, und diefeu Erfolg betrachleu wir
als dermaßen bedeutend, dass wir allen Verfassungs-
streitigteiten, die etwa auftauche» werden, nur einen
untergeordneten Charakter zuzuschreibeu vermögen.

Paris ist eine Messe wert — und die Restaurierung
des österreichischen Staatsgedankens ist um den Preis
größerer oder kleinerer constitntioncller Controversy nickt
theuer bezahlt. Indessen ist keineswegs erwiesen, dass
auch wirklich Verfasfungslämftfe in Aussicht stehen.
Die Thronrede eröffnet eine solche Perspective keines-
wegs. Bereits haben wir im Abendblatte auf die
markanten Stellen hingewiesen, in denen die czechische
Frage in ihrer neuen Gestaltung behandelt wird. Un-
zweifelhaft sind in derselben formelle Zugeständnisse
enthalten, welche im Zusammenhange mit der (ebenfalls
im jüngsten Abendblatte mitgetheilten) Rechtsverwah-
rung der Ezcchen mancherlei Scrupel der österreichischen
Verfassuugspartei wachrufen dürften. Von einer un-
bedingten Anerkennung der Verfassung seitens der
Czechen oder von einem absoluten Preisgeben der
alten „historischen Ansprüche" Böhmens kann da nicht
die Rede sein. Ebcnfowcnig wird von Seite der Re-
gierung den Forderungen der Czechen von vorn herein
der Stempel der Hoffnungslosigkeit aufgedrückt; es
wird vielmehr vou dem Boden der „gemeinsamen Ver-
handlung" nnd vom wichtigen Schritte „zu allgemeiner
Verständigung" gesprochen. Allein abgesehen davon,
dass dir Verfasfung wiederholt als unerschütterlich pro-
clumicrt wird, so enthält die Thronrede in der Auf-
zählung der positiven Agenden des Reichsrathes nichts,
was zu der Vermuthung Anlass geben könnte, dass
eine neue staatsrechtliche Gesetzgcbnng geplant sei.

Zugegeben jedoch, meint das Blatt im weiteren
Verlaufe des Artikels, es fei, dass die Czechen und
ihr Anhang dem Ministerium die Initiative in staats-
rechtlicher Beziehung aufzwingen werden. Wir fügen
jetzt hinzu, dass die Regierung, wenn sie ausschließlich
aus Mitgliedern der coalicrten Parteien zusammen-
gesetzt und ausschließlich auf die Unterstützung diejer
letzteren angewiesen ist, dem Andringen kaum stand-
halten dürfte. Warum aber folltc die Verfassungspartei
eine solche Entwicklung der Dinge befördern, indem sie
sich der Theilnahme an der Rcgierungsmacht entzieht?
Noch steht es ihr frei, in das Cabinet einzutreten und
in dem Ministerium dafür zu wirleu, dass der Geist der
Verfassuug uicht verfälscht werde und dass die Formen,
welche in der Thronrede für die wirtschaftliche Gesetz-
gcbnna aufgestellt worden sind, einen Inhalt gewin-
nen, wie er dem Geiste und den Wünschen der Ver-
fassungspartei entspricht. Ist die passive Stellung in
einer sachlich nicht begründeten Opposition für die be-
deutcndeu Männer der Verfasfungspartei etwa ver-
lockender, als die Entfaltung einer lebenskräftigen Action,
die zugleich hemmt und befördert — hemmt das Hin-

Jeuill'eton.

Dämonen der Leidenschaft.
Noman vun Ot to v. E l lendor f .

(Fortsetzung.)

Henn ? Diener weidete sich an der Bestürzung seines
bereit' " ^ später eine besondere Ucberraschung zu

^gedachte.
"^?re, ich kann auf dich zählen?"
"^le wissen, dass ich Ihueu gauz ergeben biu."
"K . ich weiß es."
"^ "s befehlcu Sie, dafs ich thuu foll?"

hier , ' I i ^ bchhle ^r, dafür zu sorgen, dass diese Frau
"UHt cindrmae oder bemerkt wird."
"^ehr wohl/'

Wart.',, l " ' Dass der Notar mich jcht eben er-.
"l l l luss! Geh' und vollziehe meine Befehle."

N u n ^ ' ' ^ sie unbesorgt. Alles soll nach Ihrem
gehend arschchen," erwiderte Wilhelm, nnd im Fort-
Herrn ^ sonderbaren, vielsagenden Blick ans seinen
d°ch >,Vk"d, sagte er snr sich: .Das dauert hier
Vräutm " ^ mehr. Mir ist es, als ob der saubere
"°ch vi>?"! ^ s"" Ziel crreichcu wird uud hier heute

^ " ^ Passieren sollte."

UM 5 ^ .V"nhard von Elmenhorst hatte die Zeit,
in samn? ^ ' " Angriff qegen seinen Nebenbuhler
Fes d a " ' " l " " unnütz verstreichen lassen. Er hatte
^liebte a zU^ t . um Beweise zu erlangen und die

°"s den Händm des Elenden zu retten. Nach

den Mittheilungen der Gräfin war es ihm möglich,
deu Tag mit ziemlicher Gewissheit zu bestimmen, an
welchem sie sich dem Italiener opfern wollte, und er
sehnte sich danach, gerade an diesem Tage den Ver-
brecher der weltlichen Gerechtigkeit zu überantworten.

Von allen Vorgängen im Hanse der Gräsin durch
einen Gctrenen unter den Dienern in Kenntnis gesetzt,
hatte er auch erfahren, dass am 4. Oktober der Notar
zum Zweck der Aufstellung des Hciratscontractcs ein-
geladen wurden war. Noch hoffte seine mit der Glut
der Leidenschaft erfüllte Seele auf dcn Besitz Helenrns,
welche noch immer d«s Ideal seiner Träume, der
Gegenstand semer greuzenloscn Liebe war.

Marie war von dem gütigen Oberarzt des Irren-
Hanfes in Freiheit gefetzt worden. Er hatte ihr aber
gestattet, für längere Zeit die Anstalt als ein Asyl
betrachten zu dürfeu.

Aerthold war uoch nicht wicdercrschiencn seit dem
letzten uns bekannten Besuch. I n fieberhafter Auf-
regung durchlebte Marie die Tage. durchwachte sie die
Nächte. Da plötzlich reifte in ihr der Entfchlnfs, allein
die Wiedcrerlangnng ihres geliebten Kindes zu ver-
suchen, nnd in dieser Absicht verließ sie an jenem
Abend das Irrenhaus und schlug den Weg nach dem
Hanse der Gräfin ein.

Einen Plan zur Erreichung dieses Zieles hatte
sie nicht entworfen. Sie vertraute dem Zufall und der
gütigen Vorsehung!

Wilhelm, welcher nach der Unterredung mit dem
Doctor große Lust verspürte, die ihm gegebenen Be-
sehle nicht zn befolgen, sondern im Gegentheil sich
vornahm, jede Gelegenheit zu benutzen, um emeu Eclat
herbeizuführen, da 'ihm der Italicner längst vcrhasst
war, trat vor die Thür, um sich zu überzeugen, ob

jene weibliche Gestalt, in der er Marie erkannt hatte,
noch in der Nähe des Hauses weile.

Marie sah die Thür jenes Hauses sich öffnen,
welches ihr Theuerstes in dieser Welt in seinen Räumen
barg. Nur wenige Schritte trennten sie von dem Ge-
mache, in dem es athmete, und ein unwiderstehliches
Verlangen, eine glühende Sehnsucht durchwogte ihre
Brust, welche aller Hiudernisse und Gefahren spottete.
Mit klopfendem Hcrz?n trat sie aus dem Dunkel der
Bäume und, die Straße überschreitend, gelangte sie
auf die andere Seite. Jetzt befand sie sich am Fuße
der breiten Freitreppe, auf welcher der Diener, sie
beobachtend, stand.

„Sie wünschen wohl," begann er, .einzutreten?
Ich erkenne Sie wieder und weiß um Ihr Ge-
heimnis."

„Dann werden Sie auch Mitleid mit meinem
Schmerze haben und mich nicht hindern, mein Kind
wiederzusehen und zu umarmen. O, haben Sie Erbar-
men mit dem Schmerze einer Mutler! Lassen Sie mich
die Wonne des Wirdelsrhens kosten.' - Der Himmel
wird Sie dafür segnen !" ^ . . . , . . , .

.Liebe Frau," eutaeanete der angesichts solcher
Scelcnqual qerührle Diener, „ich bedaure Sie und
würde gern Ihren, Wunsche "'tspr-chen wem. ,ch u cht
die Gefahren für S,e und die Folge,., d,e Ihr Untei-
mhmen für mich haben könnte, bedachte.

Ick keime keine Gc "hr mehr, d,e mich noch
Glauben Sie mir, die Liebe emer

VüMc7sch den Tod nicht! Ich bm auf das äußerste
gefasst und null d.s E,.de meiner Qualen und dieser
schändlichen Kc>möd,e hcrbeifuhicn!

Gut d">>'/' sagte der Diener nach kurzem Be.
sinnen". „Ich " ^ Sie nicht hmdern, ich habe meine
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überlenken der Regierung auf das Gebiet staatsrecht-
licher Experimente, — befördert das politifche und wirt-
schaftliche Gedeihen Oesterreichs? Nein, wir können
uns nicht vorstellen, dass die hervorragenden politischen
Persönlichkeiten der Verfassungspartei auf eine solche
Thätigkeit verzichten sollen, weil der Reichsrath nicht
mehr die ausschließliche Domäne einer kurzsichtigen
Fraction bildet, und weil einige Blätter im vorhinein
jeden in Acht und Bann gethan, der mit Taaffe ge-
meinsame Sache macht. Vielleicht haben sich die Ge-
mäßigten der deutsch-liberalen Partei heute doch schon
überzellgt, dass das capitolinische Geschnatter nicht
immer eine wirkliche Gefahr für die Verfassung und
die Freiheit signalisiert, und dass die Pläne des M i -
nisteriums Taaffe doch nicht so mörderisch sind, wie
man vorgibt. —

„Hon" sagt: Aus keinem Passus der Thronrede
lässt sich folgern, dass man in den entscheidenden
Kreisen Wiens an wesentliche oder unwesentliche con-
stitutionelle Veränderungen denkt. Die Regierung ist
weder föderalistisch, wie dies die Thronrede beweist,
noch ultramoutan, wie dies die Oberhauserncnnungen
darthun, die auch Protestanten und Juden in das
österreichische Herrenhaus gebracht haben. Die Regie-
rung ist eine von guten Intentionen durchdrungene.
Ulld dies spiegelt sich auch in der Thronrede wieder.
Das Cabinet Taaffe hat ein so großes und bedeut-
sames Arbeitsprogramm aufgestellt, dass es, wenn es
ihm gelingt, auch uur die Hälfte dessen durchzuführen,
Viel im Interesse Oesterreichs gethan haben wird.

„Pesti Naplo" spricht sich folgendermaßen aus:
I n Wien hat die Thronrede gefalleil, und man muss
in der That zugeben, dass sie geschickt verfasst ist.
Alle österreichischen Parteien werden ihre Wünsche in
ihr finden, wenn sie eifrig suchen.

„Ellenör" schreibt: Die österreichische Thronrede
ist der vollständige Ausdruck der Lage iu Oesterreich.
Die Ereignisse haben sich seit der Auflösung des Rcichs-
rathes massenhaft angehäuft. Die innere Politik Oester-
reichs Hut eine neue Grundlage erhalten. Factoren, die
sich bisher der verfassungsmäßigen Thätigkeit des
staatlichen Organismus entzogen haben, sind auf der
Arena des österreichischen Parlamentarismus erschienen.
I n der auswärtigen Politik wurdm ncuestens Erfolge
errungen. Die auswärtige Lage der Monarchie hat
feste Grundlagen erhalten. Alle diese Ereignisse und
das Bi ld der Lage Oesterreichs selbst spiegelt die
Thronrede getreulich wieder. - Die Declarauten —
meint das Blatt — mögen mit was immer für Vor-
behalten, Rechtsprotesten und Clauseln Hie Schwelle
des Rcichsrathes überschreiten, wir sind dennoch über^
zeugt, dass das böhmische Volk nicht mehr zur Politik
der Passivität verdammt werden kaun; denn die Sehn-
sucht nach dem constitutiouellm Leben ist in den Böhmen
viel zu sehr entwickelt, als dass man dieselbe wieder
unterdrücken könnte.

„Magyarorszug" schreibt: I m Interesse der Macht-
stellung der Monarchie wünschen wir aufrichtig,
dass der czechisch « österreichische Ausgleich end-
lich gelinge. Doch könnten wir den geplanten Aus-
gleich nur unter der Bedingung gutheißen, wenn er
mit dem Föderalismus nichts gemein haben und Oester-
reichs Verfassung nicht auf solchen Grundlagen auf'
baut, von welcher aus das bestehende System erfolg-
reich angegriffen werden könnte. „Neues Pester Jour-
nal" sagt: Die Thronrede, mit welcher heute der

Gründe dazu, wie Sie später sehen werden. Ich lasse
diese Thür offen, und da Sie die Räumlichkeiten
unseres Hauses kennen, werden sie den Weg zum
Vorzimmer der gnädigen Frau wohl finden. Die
Herrschaften sind in der Bibliothek iin hintern Theil
des Hauses, da ein Besuch wichtiger Angelegenheiten
wegen eingetroffen ist. Handeln Sie vorsichtig und
klug."

„O, Dank, tausend Dank!" rief Marie dem sich
entfernenden Diener nach und erstieg die Stufen
geräuschlos und vorsichtig. „Stehe du mir bei, Al l -
erbarmcr!" betete sie, als sie über die Schwelle trat. —

Um eben diese Zeit näherten sich mehrere Männer
dem Hause, die angelegentlich mit einander sprachen,
was indessen so leise geschah, dass keines ihrer Worte
den Vorübergehenden verständlich wurde.

Es wareu Graf Bernhard von Elmenhorst und
Berthold. Mariens Gatte.

„Sie vermuthen also Ih re Frau in diesem
Haufe?"

„Sicher, Herr Graf, denn wo könnte sie anders
sein? Wahrscheinlich zweifelte sie an meinem Komme»,
und die Sehnsucht nach unserem Kinde ließ sie den
gefährlichen Schritt allein wagen. Der elende Italiener
ist zu allein fähig."

„Er scheut keinen Mord , wenn er zum Ziele
gelangen wi l l . Besonders jetzt, da er sich seinem Ziele
so nahe glaubt, wird er nicht zögern, jedes Hindernis
zu beseitigen, das sich ihm in den Weg stell:," sagte
nachdenklich der Graf. Bald müssen die Criminal-
beamten hier sein, es ist gleich neun Uhr. Bei dem
ersten verdächtigen Laut aber handeln wir auch ohne
sie," fuhr er mit Entschiedenheit fort.

(Fortsetzung folgt.)

Reichsrath vom Monarchen begrüßt wurde, dürfte die
Sorgenfurchen auf der Stirne manches Mannes glät-
ten, welchem um die Verfassung und die Einheit Oester-
reichs gebangt hat. Gleichviel, ob die Gedanken des
Ministeriums Taaffe niemals anf föderalistisches Ge
biet hinüber geschweift, oder ob sie nur vor der ein-
müthigen Haltung der Verfafsuugspartei zurückgewichen
sind, welche immer noch dreifach fo start ist, als jede
andere Partei des Abgeordnetenhauses; die Thronrede
lässt die Absicht erkennen, jedem staatsrechtlichen Ex-
perimente aus dem Wege zu gehen. Die Verfassungs»
Partei würde thöricht handeln, weuu sie ih^e jetzt be-
zogene feste Defenfivposition aufgeben wollte, doch sie
würde ungerecht vorgehen, wenn sie die Offensive er-
greifen würde.

Parlamentarisches.
W i e n , 12. Oktober.

Die A d r e s s c o m m i s s i o n des Herrenhauses
hält morgen ihre erste Sitzung ab. I n derselben dürfte
zunächst eine allgemeine Discussion eröffnet werden,
um den Cominissionsmitgliedcrn Gelegenheit zu geben,
ihren Standpunkt gegenüber der Thronrede zu entwickeln
und auch ihre Anschauungen über die Gesichtspunkte
darzulegeu, die in der Adresse des Herrenhauses zum
Ausdrucke gelangen sollen.

Unter den H e r r e n h a u s - Mitgliedern finden seit
der Eröffnung des Reichsrathes fortwährend Be-
sprechungen über die Lage statt. Allem Anscheine nach
werden dieselben zu einer förmlichen Parteigrnppicrung
führen. Bisher conferierten sowohl die zur Verfaffuugs-
partei gehörigen Pairs als auch die föderalistisch ge-
sinnten Herrcnhausmitglieder für sich. Die Einladungen
zn den Versammlungen der letztereu gehen vom Fürstcu
Carl Schwarzenberg aus. Wie hieraus zu ersehen,
dürfte es im Herrenhause zur Bildung von zwei großen
Parteigruppen kommen. Vielleicht dass auch noch eine
dritte Gruppe entsteht, die eine vermittelnde Stellung
innerhalb der bestehenden politischen Gegensätze ein-
nehmen würde. Vorläufig werden in beiden Lagern die
Verhandlungen über die Parleigruppierunq fortgesetzt.

I n der Dienstagsitzung des Abgeordnetenhauses!
wird folgender Antrag anf Erlassung cim'r Adresse
an Se. Majestät den Kaiser von D r. H e i b st ein-
gebracht werden. „Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten
Dr. Herbst und Genossen: Die Thronrede Sr . k. k.
apostolischen Majestät uuseres allerguädigstcn Kaisers
und Herrn sei durch eine Adresse zn beantworten und
zur Berathung und Vorlage des Gesetzentwurfes ein
aus dem ganzen Hause zu wählender Ausschuss vun
. . . . Mitgliedern zu berufen. Für diesen Antrag
haben die Abkürzungen des Verfahrens einzutreten,
dass von der Drucklegung desselben Umgang genom-
men wird und dass derselbe sofort in erster Lesung in
Verhandlung genommen wird." Der Antrag circu-
lierl gegenwärtig zur Unterschrift unter den Abgeord-
neten. Die Mitgliederanzahl für den Adressansschuss
wird erst später vereinbart werden.

Die V e r f a s s u n g s p a r t e i im Abgeordneten-
Hause wird sich allem Anscheine nach bloß in zwei
Clubs gruppieren, nachdem sich nunmehr auch die
Großgrundbesitzergruppe dem Club der Liberalen an-
geschlossen hat. Dadurch wird dieser Club der an
Mitgliederzahl stärkste im ganzen Hause werden. Vor-
gestern abends fand zu diesem Behufe abermals eine
Versammlung der verfassungstreuen G r o ß g r u n d -
besitzer statt, in welcher die Frage des Eintrittes in
den Club der Liberalen erörtert wurde. Es waren bei
zwanzig Mitglieder des ehemaligen Cliutrumsclubs an-
wesend. Die Versammlung fasste einstimmig den Be-
schluss, dem Club der Liberalen beizutreten, und sammt»
liche Mitglieder uuterfertigten bereits die Veitritts-
erklä'ruug.

Gesteru fand die constituicrende Versammlung des
C l u b s d e r L i b e r a l e n statt. Von den bisher
dem Club beigetretenen 83 Mitgliedern betheiligteu
sich an derselben 72. Abgeordneter Dr. Ruß eröffnete
die Versammlung und begrüßte dieselbe im Namen
und Auftrage der Gründer des Clubs. Er verlas die
Namen der beigetretenen Abgeordneten uud bat. unter
Bezugnahme auf die Clubstatuten, sofort zur Wahl
des Bureaus zu schreiteu. Die Wahl ergab nach-
stehendes Resultat: zum Obmann wurde der Abgeord-
nete Wolfrum, zu Obmann-Stellvertretern die Abgeord-
neten Freiherr v. Scharschmid und Dr . Franz Groß,
zu Schriftführern die Abgeordneten Dr. Nitsche und
Dr. Ritter v. Iaksch, zum Ordner Abgeordneter Dr .
Stöhr gewählt. Obmann Wolfrum dankte für die auf
ihn gefallene Wahl. Hierauf wurde das Bureau be-
auftragt, ein zn geselligen Zusammeuküuften des Clubs
geeignetes Local ausfindig zu mache»; ferner wurde
beschlossen, dass das Bureau Vorsorge treffeu möge,
die Redactionen der Blätter der verfassungstreuen
Partei zu ersuchen, keine anderen Mittheilungen aus
dem Club zu veröffentlichen, als solche, welche im
Wege des Clubbureaus denselben zukommen. Schließ-
lich fasste der Club den Beschluss, dem Abgeordneten
Dr. Granitsch zu gestatten, eiuen Antrag wegen Be-
hebung des Legalisierungszwanges für Urkunden bis
zum Betrage von 500 st. und einen die Verfälschung
von Wein betreffenden Antrag im Hause einzubringeu.
Die Abstimmung über den Antrag des Abgeordneten

Hackelberg, die Regierung aufzufordern, Vorkehrungen
zur Abhilfe gegen den Nothstand in Istrien zu treffen,
wurde vertagt, bis genauere Dateu über diese Frage
vorliegeu. Die nächste Clubsitzung findet Dienstag
abends um 6 Uhr statt. M i t dem gestrigen Tage treten
die Clubstatuten gemäß Beschlusses iu Kraft, und
haben sich daher neu eintretende Mitglieder der Aul"
nähme durch Kugelung zu unterwerfen.

Dem C l u b der R e c h t s p a r t e i (rechtes Cen-
trum) sind bisher 53 Abgeordnete beigetreten, uno
zwar: Aus Niederösterreich: Prälat Fröschl, Fül't
Alexander Croy, Oberndorfer uud Ruf ; aus Ober-
österreich: Graf Brandis, Pflügt, Doblhamer, Nosla,
Zeilberger, Zehetmayr nnd Fischer; aus Salzburg:
Lienbacher, Fuchs und Neumayer; aus T i r o l : Äaron
Ignaz und Baron Johann Giovanelli, Baron Stern-
bach. Graf, Greuter, Zalliuger, Barou Dipauli, 3le-
qrelli und Propst Wieser; aus Vorarlberg: Oelz unt»
Thurnher; aus Steieriuark: Karlon, Hermann, Äaron
Güdck'Lannoy, Schmidbauer, Bärnfeind, Fürst Asre0
und Fürst Alois Liechtenstein und Vosujack; aus Kral.'»:
die Grafeu Huhenwart, Barbo, Margheri, N. von Schnell».
Klun,Ooreza,Poklilkaruud Pfeifer'; aus G ö r z - G r a d «
Valussi und Hofrath Ninkler; aus Istr ien: Vitcz^
aus Dalmazien: Conte Borelli, Conte Vojuovic", Kla>^
Vulat, Supuck und Renoir; aus der Bukowina: H ^
muzaki, Zutta und Slyrzza. Außerdem erwartet mc>»
noch den Beitritt der Abgeordneten Nabergoj ( T r i G
und Ottitsch (Kmnten) zn diesen, Club. Derselbe cinlgte
sich dahin, den Grafeu Corouini als Präfidenten, ^ '
Sniolka und Baron Gödel-Lannoy als VicepräsidenteN
zu uominieren. Ein entscheidender Beschluss darüber
wnrdc jedoch nicht gefasst, sondern Graf H o h c n w «N
beauftragt, fich oirsbrzüglich mit den beiden andctt>
föderalistischen Clubs ins Einvernehmen zn setzen nn
Montag abends über die Unterhandlungen zu berichte»-
Ferner wurde beschlossen, ein dreigliedriges Comite zl
bestellen, welches die Aufgabe hat, die für Journal
bestimmten Mittheilungen über Vorgänge im Club ^
redigieren. Endlich vereinbarte man, dass Graf H^^ , !
wart namens der Rechten im Abgeordnetenhaus»: "̂
Aulrag stellen solle, die Thronrede mit einer A d M
zu beantworten uud zur Vorberathung der Abreis
einen Auöschuss von 2 t Mitgliedern einzusetzen.

Eine Nede des englischen Finanzministers.
Der englische Schatzkauzlcr S i r Stafford N o r ^

cote hielt, wie bereits bekannt, am 8.0.5!"-
Dublin lu'i eiuem ihm zu Ehren vom Lordin^,
im Mansion-House gegebenen Bankette eine Rede,,
in der Hauptsache einer Vertheidigung der auswä'lUg
und inneren Politik dcr Regierung gewidmet ^ '
M i t Bezug auf die Erciguisse in Afghanistan äuß«^
sich der Minister nach einem Hinweise auf die " e ^ .
Nachricht von den Kämpfen unter den Mauern M w
ungefähr wie folgt: „W i r wissen nicht, welche ^
der Emir in allen diesen Vorgängen gespielt hat, ^
soweit die in unseren Händen befindlichen M ^ ,
reichen, trägt er keine Mitschuld an diesen Transac^
neu, die bloß einem desorganisierten Tumulte sel"
einer Anzahl aufrührerischerTruppen entsprungen " ' ^
Wir glauben, die Schwierigkeit ist eine, die UN» "
Lehre und Warnung betreffs der schwachen P " " ^
unserer Politik dienen wird, aber wir hoffen, sie ^ . ^
nicht zu ernsten Schwierigkeiten führen. Die allge»"
Politik der Regieruug ist uuverändcrt, und wir ge
uns der Hoffnung hin, dass es möglich sein w " '
die Angelegenheiten Afghanistans gehörig z" or/"
Die Schlüsselnote unserer Politik ist, dass w " ,
im Interesse uuseres iudischen Reiches nicht, w a ^
können, irgend einem Lande außer dem lwsngen °
Herrschaft über die auswärtige Politik A fghan i "
zu erlauben." . ^ ,

Auf die Finanzen übergehend, bemerkte ^eo ^
es werde behauptet, dieselben befänden sich ' ! ! . M
fchrecklicher Verwirrung uud bedürften einer ,l ^
Hand, um in Ordnung gebracht zu werden. ^
beruhe diese Ansicht jcdoch anf reiner Einbildung .̂
stimme ganz und gar nicht mit den Thatsachen u ^
Die Zeiten seien'hart; nicht allein für Fanner ^
Geschäftsleute, sondern auch für Schatzkanzler. .̂
Einkünfte zeigten nicht mehr die frühere D e l M ,
Wcr jedoch behaupte, dass die Einnahmen "») ^
nügten, um die Ausgaben zu dlcken, sage etwa», ^
nicht der Fal l sei. Es bleibe immer noch em ^
für die Reduction der Staatsschuld übrig, """ ' „e,
iu diefer Hinsicht nicht mehr so viel M e y " ' M
wie in frühereu Iahreu. Die Lage fei ernst, c," ^ ,
verzweifelt; schon seien Anzeichen einer A c h " ' ? ^
Handen, sowohl in Amerika, als in England ' ^ ^u l le
und wieder werde von einer Rückkehr zum ^ ^ h e U '
gesprochen; große Reformen im Grund- " " ^ t io-
systemc würden verlangt und gefährliche uiw ^ . .^ch
uäre Maßregeln befürwortet; die Hilfe lm ' H Ir>
nur auf dein natürlichen Wege kommen. " N ^ g M
lands scheine viel von d-.'r augeublicklicheu " > stehe
auf Uebertreibung der Thatsachen zu beruhen, ^ r -
zu hoffen, dass die königliche Commlsslon Z ^ h ,
uchuug der Gründe des l a n d w i r l M ) H ^ n e,.

standes nützliche Hilfsmittel iu Vorschlag
könne.
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Saatenstand und Grnte-Grgebnisse in Oesterreich-
Ungarn.

ys. Der Saatenstands - und Erntebericht des l . k.
"crerbaummisteriums nach dem Stande zu E n d e
September 187!) schildert die Sachlage folgender-

. ^ockenheit bei normaler Temperatur kennzeichnete
!? aUqemcinen anch die zweite Scptemberhälfte. wie
^e erste. Die Ge t re i de - E r n t e wnrde in den
vocygebirgsthälc>n häufig erst gegen Ende des Mo-
noles brcudct. Neuerliche Nachrichten über die Er-
«evuisse des Abdrusches bestätigen im allqemeinen die
blshengcn Schätzungen.

Der Nudau war vor dcu kurz vor Ende des
Monats gcfallcucu Niederschlage,! durch die Trockeu-
yen des Bodens in den meisten Lagcu, besouders aber
!",^ugaru und iu deu Ebencil der Nordwcstläuder,
^yr erschwert, theilweise gäuzlich verhindert, bcziehuugs-
ve'ie Wiert. Jetzt aber ist der Auban meisteuthrils im
^ leu Zuge, in Uugaru uud iu dcu Karstläudern erst
< n e i , i ^ ^ Tagcu augefaugcu, iu deu Ländern der
«orouchc,! Zone hingegen häufig bereits der Bc-
^umgung „ ^ ^ . I „ h^. „b l ichen Zoue gibt es jc-
. °H nuch Gegenden, wo der Aubau bereits beendet
. ^ dagegen iu deu Karstländern nicht wenige solche,
unk c?^" ' ^ "och nicht begouueu hat. ' I u Görz
""° Atrien macht sich uicht selten eiu sehr bedauer-
. ' ^ r Yiaugel au Saatgut und iu letzterem Laudc
',/^ge vou Nuthverkäufeu nicht sehr seltcu sogar
uuu) Maugel au Zugvieh für den Anbau fühlbar,
^ 'e zeitlich gebauten Saaten find größtenthcils gut
uufgelmlsr,,, nus Uugaru liegen auch Klagen über 'eiu
«Nvullstäudiges Aufgehe,, derselben vor.

Die N a p s s a a t e u habeu sich gröfttcntheils be-
reits recht schöu entwickelt uud siud die Klageu über
^rdflöhl! uud Nailpeu verhältuisinäftig sellcn. Doch
yabeu mauche auch durch die Dürre gelitteu uud
Maucheu wemgsteus baldigen Ncgeu zum weitercu
Gedeihen.

Die M a i s e r n t e fiel iu Nugaru sowie auch iu
der Bukowina zmu größeru Theile iu diese Periode
uud wurde im Bauate größteutheils beendet, iu Görz,
Istrien uud Dalmazieu wareu nur uoch die Neste
dieser Ernte einzubringen. I n Körnten und Nieder-
osterreich. dann Kruazieu ist diese Ernte bereits iu
vollem Zuge, iu Nordtirol, K r a i u uud iu Siebeu-
ourgen aber erst hie uud da augefaugen. I u Steicr-!
marl uud m Vorarlberg ist der Rcifezustaud uoch
zlemllch weit zurück uud daL eutsprechcude Ausreifen
von der Witterung der nächsten Periode abhängig,
dasselbe gllt von dem spätgebautcu Mais iu Kroazieu,
wahrend zeitlich gebauter dort die vollkommeue Neifc
^ncht hat. Die Ertragsanssichten entsprechen, soweit
M dieselben beurtheilen lafseu, deu bereits mitgetheilteu
Schätzungen. I n Ungarn stehen der Mehrzahl vou
^lnteu uuter dem Mittel nicht nur gute, soudern auch
"Usgezeichuete Eruteu gegenüber. I n Görz verspricht
"Mgstcns der als zweite Frucht gebaute Cinquautino
me eiuigermaßeu bcfriedigeude Erute, uachdcm der als
M Frucht gebaute beiuahe gäuzlich missratheu ist.

^ . Die F i s o l e u , als Zwischenfrucht uuter Mais,
lno lu Steiermark fehr gut geratheu. Die ebeu iu

"°Uem Zllge bcfiudliche Einte des als zweite Frucht
ganten B u c h w e i z e n s fällt iu Steiermark gut, i»
mu y/" ' Nordtirul, Deutsch-Südtirol uud iu Görz,
aus lk""l)me des dortige» Karstgebietes, gut mittcl
ders.ss ^ ^ " ' geuauutcu Gebiete sowie iu Istrieu ist
w ' ^ e M'ssrathru. Ueber d(u S p ä t l c i u liegen gute
"achrichten aus Mähreu vor.

Nur ^ K a r t o f f e l e r n t e wurde fortgesetzt, jedoch
been^? vrrhaltmsluäßig wcuigcu Gegeudeu gäuzlich
österr ^ l ^ " ^ ° ^ " ziemlich gnte Ernte habeu Ober.
ÄUL K?' Nurdtirul, Deutsch-Südtirol, Vorarlberg,
doch ^llüermark lagen bisher gute Nachrichten vor.
klaut !>^ ^' ueucreu Verichleu über die Fäule ge-
für -̂ " " ^l> Läuderu der uördlicheu Zone, welche
Nied ^.^^tosfelerute uiaßgebeud siud, sowie auch iu

""Herreich uud Uugaru fällt diese Erute schlecht aus.
vMlerl ^ ol> Zucke r rüben uud Futterruukelrübeu
lanae Trockenheit meistentheils schou etwas zu

züql ick? ^ " ^ " ^ ^ ^"^'^ ' " " " ^ ^ Hoffnungen be-
M i m ^ ^ Piautitativeu Ernte« Ergebnisses herab-
Üncius ^'^' ^ ^ ' ^ w ü " iu manchen Gegenden
^ioila '^ ^ ^ " eingangs erwähnten, gegen Ende des
lich .„.. /Ulgelruffene'n ^Niederschlagen gar nicht mög<
" M u , m ? " ' " " l der Vodeu zu fest war. Die Ab-
Eevte l ^ ^ ^^ ' ls iu der dritteu. theils in der vierten
Zuae ^'"vche begonnen uud ist nuu allgemein im
"Nttler?r 1 ^ ' " bisherigen Nachrichteu darf ein gut
iisterreick ^"""^wtiver Ertrag iu Böhmen, Nicder-
^ialiren ^ ? .'" der Vulowiua, eiu mittlerer iu
"Watt«' ^^lesien uud der uördlichcu Halste Uugarus
'̂chteu l»l " ' ' Ueber die Qualität sind die Nach-

der l ^ ^ "erschiedeu. Icdeufalls hat sich diese iu
kraut ^s , Zeit gebessert. Stopvelrübeu uud Kopf-
kräftia/ s" ' )̂ ch nach deu letzteu Nicderschlägeu ge-
alle N'^Muugsweise erholt, so dass nun beinahe
lauten F"hteu günstig oder doch ziemlich güustig

die dort stark gebaute»
'' ' ^ l Ültt gerath u.

Die G r u mm et Werbung wurde noch immer fort«
gesetzt uud größtentheils beendet. Die gemeldeten Er-
gebnisse wareu mit wenigen Ausnahmen recht befrie-
digend. Der S t o p p e l k l e e lieferte in Oberösterreich
fowie anch in einigen Gegenden Oberungarns eiue aus»
giebigc Mahd; ist dagegen in maucheu Gcgeudeu des
böhmischen Binnenbeckeus theilweise zu Grunde ge-
gangen. Ueber Samentlee liegen gute Nachrichteu aus
Niederösterreich vor.

Die W e i n l e s e ist in Dalmazieu beeudct und
hat iu Deutsch-Südtirol uur mit dcu weißeu Traubeu,
iu Uuterstciermart uud im Bannte dagegen nnr mit
blauen Trauben, dann im italienischen Südtirul uud
iu K r a i u mit jeucu Traubeu, welche keinesfalls eine
marktfähige Ware geliefert haben würdeu - begonnen.
I n Untersteiermart uud im Banate brauchen die weißen
— dagegen in Deutsch-Südtirol die blaueu Trauben
uoch zwei Wocheu bei schönem Wetter zur culsprecheu-
deu Reife. Dieselbe Zeit ist nöthig für die Traubeu
iu Kraiu uud Italienifch-Süotirol, sowie auch in der
Kremser Gegend und in Mittelsteicrmark, um eine
merkantile Ware liefern zn können. I u Mähren sind
dazu sogar uoch vier Wochen nöthig uud iu Vorarl-
berg kaun uur uoch das Eiutreffeu des Föhus dies
bcwlrtcu. ^n Ungarn sowie in Niedelösterrrlch wird
ailch vor Mitte Oktober uur wenig gelesen werden,
^ n Dalmazien hat die Lese eiue Miitelerute vou ziem-
lich guter Qilalttät geliefert, in Görz uud Istrleu
aber ist der Wem derart missratheu. dass uur einige
Pcrcente cmer Mtttclernte als Ergebnis der Lese ge-
rechnet werden können.

Die mitgetheilten Schntzuugeu über die O b s t .
e ru te werdeu durch die ueucrlichcu Nachrichteu destä-
! ' U ^ " " ! ^ s u a l ) ' " / jener, welche die Kcruobsterutc
lu Deutsch Sudtlrol uud die Zwetschtcuernte iu Küru-
teu betreffeu. Die erstere ist nnr als „mittcl" statt als
„gut mtttel", dle letztere als „schlecht" statt als
..schwach m.tlel" zu bezclchucu. I n Ergäuzuug der
bisher mltgetheilleu Schätzuugcu wird uachgetrageu,
dass die Kernobstenite iu der Bulowiua schwach mittet,
d o r n t e der Nüsse m Käruteu uud iu Tirol gu
mmel m ^ d i e Kastauienerute iu Görz etwa schwach

^agesneulsslieilen.
— ( A b f a h r t s - uud A n k u n f t s z e i t e n der

^ l l z l i g e lu Wien.) Der Herr Handclsministcr t>t
unt^r dem 3. d. M, au die Verwaltung der in Wien
einmündenden Bahnen folgenden Erlass gerichtet: ..In
den Fahrpläncn der Mehrzahl der österreichischen Eisen,
bahnen findet Wio„ nicht diejenige Berücksichtigung,
welche den übrigen Hauptstädten Europas schon längst
durch Em uhruna. vm. zur Nachtzeit verkehrenden E.l-
zugen fast ausnahu.slos zuthcil geworden ist ^ch
muss besonderen Wert darauflegen, dass auch hier-
zulaude auf allen wichtigen Routen, soweit dies noch
mcht der Fall ist, die Fahreiuthcil.mg von Eilzügen
derart eingerichtet werde, dass solche von Wien abends
womöglich zwischen 7 und 10 Uhr abfahrcu uud bis
au d>e Ncichsgrenzen Anschluss finden und in ent-
gegengesetzter Nlchtuug morgens zwischen 5 und 7 Uhr
in Wien anlangen. Nur auf diese Weise ist ein rascher
und zweckmäßiger Personen- und Poswcrkchr zwischen
Wien und den übrigcu wichtigen Punkten der Mon-
archie und auch mit dem Auslaudc möglich. Ich ver-
keime nicht, dass sowohl aus Rücksichten für den iu-
läuoischcu Verkehr, als wegen der ausläudischeu Au-
schl'isse das bezeichnete Ziel sich nicht mit Einem Schlage

l erreichen lässt, muss aber die Verwaltuugeu dringend
ersucheu. dieses Ziel uuverrückt im Auge zu behaltru
und jede Gelegenheit zu benutzen, um demselben näher
zu rücken. Indem ich gleichzeitig die Vcrwaltuugcu der
übrigen, uicht in Wien ciumüuocndrn Eiseubahucn zur
cutsprccheudeu Mitwirkung einlade, beauftrage ich anch
die Generalinspectiun der österreichischen Eisenbahnen, bei
jeder Fahrplau-Acndcruug ihren Einfluss in dem an-
gedeuteten Siuuc gclteud zu machen."
«, .- " - (Ungar i sches N a t i ona lmuscum,) Dem
Na wnalmuseum in Budapest ist diescrtage für seine
Antiquitatenabtheiluug eine so reiche Sammlung gespendet
worden, wie noch niemals seit seinem Bestände. Die
Sammlung besteht aus Bronzegegenständcu aus der
prähistorischen Zeit. aus goldenen und silbernen Bechern
auS dem Mittelalter, aus lnustvoll gearbeiteten Neliquia.
rieu. silberneu Schüsseln, mit Diamanten und Edelsteinen
besetzten Geschmeiden. Die ganze Sammlung hat einen
Wert vou 50.000 si. und ist das Geschenk eines hoch-
sinnigen Magnaten,

- ( D i e Börse f ü r d<eu H a n d e l mi t exo-
tische» — Th ie re , , , ) Die Acclimatisicrung besonders
der exotischen Vögel schreitet immer mehr und mehr
vorwärts. Es ist nicht uninteressant, das fortwährende
Sintcu der Preise jener Gattungen zu verfolgen, welche
noch vor wenigen Jahren so selten wareu. dass man
jene Austaltcu citierte, welche ciu Exemplar derselbe,,
besaßen, Der zoologische Garteu iu Antwerpen hat das
Privilegium, als die „Börse" zn gelten, deren Curse für
dcu Wert dieser Thiere maßgebend sind. Dieses Etablisse-
ment betreibt uicht bloß die Zucht und den Handel,
souderu veraustaltet auch jährliche Auctioneu. bei denen
eiue große Zahl uicht bloß rarer Vögel, sonderu auch

anderer seltener Thiere zum Verlauf kommt. Nichts lann
merkwürdiger sein, als diese Auctionen, vorerst durch die
Mannigfaltigkeit der ausgebotcnen Thiere: Papagaien
in hundert Arten. Affen in allen Größen, Löwen, Ele-
phanten, Giraffen :c ; dann durch die nicht minder bizarre
Zusammensetzung der Kauflustigen auf der Gallerie. Dort
stößt der gelehrte Director eines naturwissenschaftlichen
Museums an einen Thierbändigcr; Vögelhändler und
Iahrmarkt-Budcnbesitzer sind ebenso häufig vertreten, als
reiche Thierliebhabcr, die zu ihrem Privatvergnügen kaufen.
Die letzte dieser Auctionen fand im September l. I , statt
und lieferte eiu vortreffliches Ergebnis ungeachtet der
schou oben erwähnten, stets fortschreitenden Baisse in
dcu Preisen selbst der gesuchtesten Sorten. Eiu Paar
Pfaueufasane, welche noch vor eiuem Dutzend Jahren
1000 Thaler kosteten, wurden zu 650 Francs verlauft.
Die Fasanen der Lady Amberst sind auf 205 Francs
herabgegmlgcn; noch einige Jahre, und sir werden für
jcdeu Hühnerhuf erreichbar sein. Weiße Schwäne mit
schwarzen Hälsen wurden zu 4^5 Francs verlauft. Ein
Pärchcu Mandarinentcn. diefer reizende Schmuck der
Gartcutciche, kostete nicht mehr als 74 Francs; ein
männlicher Strauß wurde zu 1100. das Weibchen zu
600 Francs abgesetzt. Ferner wurde ei» Condor mit
350 Francs und ein Exemplar jener Harfang-Eule,
welcher Jules Verne in seinem Romane „Schwarz-
Indien" eine so pathetische Rolle zuwies, um 110
Francs verlauft. Von wilden Thieren sind noch zu
erwähneil eine japanesischc Tigerin, 2400 Francs; ein
schwarzer Panther 1600 Fraucs, ein männlicher Puma
710 Francs, eine Löwcnfamilie 7000 Francs. Un-
verlauft blieben ein gezähmter Elephant, ein Tiger, ein
Lama uud ein Auerochs.

— ( E i n Theate r c u r i o s u m ) hat ein belesener
Freund der „Dresdener Zeitung" aufgesuuden. nämlich
eine Kritik über „Kabale und Liebe" von dem Dresdener
Gesängnispredigcr Hasche, Sie stammt aus dem Jahre
1785 und lautet: ..Im Februar fieng man mit „Kabale
und Liebe" von Schiller an, ein sehr irreguläres, über»
tricbeucs Stück, das aber viel schönen Dialog und hohe,
tragische Situationen hat. Herr Schiller ist ein geboren
Genie für die Bühne, aber auch wild u»d regellos. Hier
ist nicht der Ort. Kritik über das ganze Stück zu machen;
uur ei» paar Fragen: Ist die Favoritin des Fürsten
nicht ein Rcvenant? sie velschwindet, ohne dass ihr
Schicksal entschiede» ist. Zweitens der abscheuliche Selbst-
mord, den sollte man doch in unseren leichtsinnigen Tagen
nicht so süß predigen! Was helfen da des Vaters
trockne Lehre gegen die That selbst im fünften Act? Und
endlich, warum bleibe» die teuflischen Urheber der Bos-
heit, Präsideilt und Secretär. unbestraft? K'dnnte nicht
einer den andern morden?"

Locales.
— ( K a i s e r l i c h e Spende.) Die von Sr. Ma-

jestät dem Kaiser für die durch Brand verunglückten
Bewohner der Ortschaft G o r a im politische» Bezirle
Gottschee aus Allerhöchsten Privatmitteln allergnäbiust
gespendete Unterstützung beträgt nicht, wie iufolge eines
Satzfehlers in uilserem gestrigen Blatte zu lesen stand,
dreitausend, sondern d r e i h u n d e r t Gu lden .

— ( P e n s i o n i e r u n g . ) Der Hauptmaun erster
Klasse Franz Grude» des Infanlerierrgiments Erzherzog
Leopold Nr. 53 wurde als iuvalid mit 1. November
d. I . in deu Ruhestand versetzt. (Domicil St. Cantian
in Unterkrain.)

— ( A e m t c r - Uebers ied lung. ) Die hiesige
k. k. Finanzdirection (bisher im Tabalamtsgebäube am
Schulplatzc), das Ncch»ungsdeftarteme»t derselben (bis-
her im Gebäude der ehemalige» Pulizeidirection in der
Hcrrcngasse) und dir k. l. Finanzprocuratur (bisher im
Baron Lichtenbcrg'schcn Hause am Auerspergplah) dürf»
ten schon im Laufe dieser Woche in ihre neuen Amts»
localitäten in dem zur vereinten Unterbringung aller
hiesigen Fiuauzbehördeu vom Aerar augelauften Ge-
bäude der krainischcu Sparkasse am Franz>Iosef»Plahe
übersiedeln. Die l. t. Steuer - Localcommissio» amtiert
bereits vom heutigen Tage an in den gegen die Schieß-
stättgassc liegc»dc„ Ecklocalitatc» des geuamlten Gebau«
des im zweite» Stocke. Als Eingang i» das Gebäude
ist für die Parteien vorläufig daS in der Polauastraße
beftudliche Thor bestimmt.

— (Ums ichg re i f en der Rinderpest.) Nach-
dem neueren telegraphischen Nachrichten zufolge die
Riuderpcst auch iu Marei» bei Lichtenwald, im Dolitschen
im Petta»er Bezirle sowie i» mehreren anderen Orten
Stciermarks durch Einschleppung aus Krapina zum Aus-
bruchc gekommc» ist. so wurde die für Krain berelts
angeordnete strenge Grenzsperre gege» Kroazien nunmehr
auch auf Steiermark ausgedeht u»d die Ei»- und Durch,
fuhr von Rindern. Schafe» und Ziegen u»d dcrcn Roh.
producten sowie aller im 8 2 deö Gesetzes vom 29s en
In» i 1808 ge»a»nte» Gege»stä»de aus Ste.ermarl bis
auf ^ t e r e f u n b ^ Astern

t , l , Landesgerichte die
Auslosuug der Geschworne» für d.e am 10. November
i» La back ^ginnende vierte uud letzte dieszahnge
Schwuraer'ichtspcnode statt, und wurden h.ebei nach.
stchcndeHerll'i ausgelost:^.. Als H a u p t geschworn«:

lOttomar Bamberg. Buchhändler in Laibach; Ialob
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Belec, Spengler in St. Veit; Leopold Bürger, Handels-
mann ; B'irthelmä Cerne, W i r t ; Carl Deschmann,
Landesausschuss; Johann Dininil, Ledcrhändler, und I o -
hanu Gestn». Hausbesitzer, sämmtliche in Laibach; Jo-
hann Globomik, Gewerksbesitzer in Eisnern; Johann
Gusell. Besitzer in Bischosiack; Josef Homann, Haus-
besitzer in Bischoftack; Johann Kosler. Nealitätenbesitzer
in Laibach; Barthelmä Krajner, Grundbesitzer in Läse;
Raimund Krisfter, Handelsmann in Krainburg; Franz
Lavric, Handelsniann in Nalet; Franz Legat, Nealitäten-
besitzer ; Johann Lnckmaun, Handelsmann, und Carl
Luckmann, Generaldirektor, sämmtliche in Laibach; Vin-
cenz Mally, Lederer in Krainburg; Andreas Mariuko,
Wirt in Kirchdorf; Emerich Mayer, Handelsmann in
Laibach; Johann Murnit, Handelsmann in Stein;
Ialob Nekrep, Handelsgesellschafter, und Simon Obilc-
nik, Hausbesitzer, beide in Laibach; Mathias Olorn,
Grundbesitzer in St. Georgen bei Krainburg; Stanis-
laus Pollal, Lcderer in Neumarktl; Josef Sajc, Trödler,
und Ignaz Seemann, Handelsmann, beide in Laibach;
Michael Stare, Gutsbesitzer in Mannsburg; Lutas
Svetec. k. t, Notar in L i t t^ i ; Dr Adolf Schaffcr. Landes-
ausschuss in Laibach; Franz Schliber, Grundbesitzer in
Selzach; Ferdinand M. Schmitt, Handelsmann in Lai-
bach ; Jakob Valencic, Müller in Nadanjeselo; Martin
Wcwar, Wirt in Lukowiz; August Winkler, Hausbesitzer
in Laibach; Johann ZdeZar, Grundbesitzer in Außer-
guriz; — L. als E r g ä n z u n g s g e s c h w o r n e : Franz
Ieunikcr, Lederhändler; Alois Kajzel. Buchhalter; Jo-
hann Kasteliz, Wi r t ; Josef Kozin. Hansbesitzer; Anton
Morgutti. Hausbesitzer; Anton Orehek, Kleidermacher;
Franz Pust, Hausbesitzer; Heinrich Neichmann, Kleider-
macher ; Franz Rostohar, Greisler, — letztere neun
sämmtlich in Laibach.

— ( U n b e s t e l l b a r e B r i e f p o s t s e n d u n g e n
be imLa ibache r Pos tamte) Seit 28. September l. I .
erliegen beim hiesigen k. t. Hauptpostamte folgende unbestell-
bare Briefpostsendungen: 1.) K o r r e s p o n d e n z k a r t e n :
Cerni Maria in Trieft, Neumann Caroline in Buda-
pest, Selista Anna in Görz, Batistig Francesco in Na-
bresina. Vojoodic Simon in Prjeduor; — 2.) B r i e f e :
Mären Maria in Iastroblck, Pintar Maria in Romans,
Glavan Anton in Reple. Di Gallo Sebastiano in So^ice,
Zamparutti Luigi in Fore, Illersic Lnkas in Trieft,
Zuber-Noth in Trieft, Bibic Maria in Laibach, Pehar
Maria in Zirlniz. Tehmol Julie in Stein, Poor Johann
in Moor, Misjak Josef in St. Peter. Primic Matthäuö
in Salog, Kuzlalar Paul in Maglaj (2 Stück), Schi-
rounig Georg in Pettau. Pucihar Martin in Dodmied,
Ieraj Merjana in Utik. Unk Michael in Otok, Geh-
ringcr W, iil Brod, Menzin Matthäus in Seiflmg.
Bazaltar Ferenz in Marburg, Santarosa Pietvo in
Szegedin (2 Stück), Prager Lunise an Chateaux-Andcmer.
Keith Edu. in Delaware, Svigcl Francisca in Bischof-
lack, Kirchenfelder Johann in Spittal, Pugacar Andreas
in Steinbrücken, Kollnann Josef in Iofefsthal, No-
bitschek Isaias in Mochou. Ianezic Carl in Idr ia,
Waller Anton in Stainz, Perswavcc Martin in Ungarn,
Sachers F. A. in Wien, Mertusi Vitorio in Marburg.
Supancic Maria in Genova, Ialopi»! Marjeta in Do-
brova, Kapel Ferdinand in Laibach, Thalhamcl Katha-
rina in Nust-Atzenburg, Zachhalmel Johann in Nnst-
Atzenburg, Novak Josef in Veldcs. Carman Valentin
in Osolnik. Gabor Emil in Pest, Mac Antonia in Nu«
dolfswert, Linpol Josef in Wien, Libenski Rndolf in
Pest, Günzler Elise in Banjaluta, Zidan Johann in
Traunik, Baron S. M. Nothschild in Wien, Felsenbrnnn
Louise in Kindberg, Stare Francisca in Trieft, Michcli
Wilhelm in Hcrmannstadt, Stner Josef in Laibach,
Pirner Franz in Bürchling, Klicka Maria in Laibach,
Urbancc Johann in Trieft. Ahlin Stefan in Agram,
Gebrüder Glaser in Wien. Iezrrnik Anna in Cilli, Zni-
darZii Anton in Radkersburg. Per Theresina in Nu-
dolfswert, Stamzer Anton in Graz. Gobar Emil in Pest,
Novo Antonia in Mostar, Wallen A — in Franz —
Schweiz, Wospcrnig Valentin in Kerschdorf, Kunauer

Josef in Graz. — Die Aufgeber wollen über diese
Sendungen verfügen.

— ( V o m Wetter . ) Die Situation in den Wetter-
verhältnissen war über dem europäischen Continent während
der letztverstossenen Woche eine ziemlich gleichförmige, die
Witterung selbst in unseren Gegenden jedoch vorherrschend
veränderlich. Das Barometer blieb sowohl in ganz
West- wie deni größten Theil von Mitteleuropa constant
sehr hoch, und herrschte über Großbritannien, Frank-
reich, dem Mittelmeere und Italien ununterbrochen hei-
terer Himmel bei meist ruhiger, der Jahreszeit ent-
sprechender Witterung. Ueber Deutschland und Nord-
üsterreich. welches bereits intensiver von einer theils über
Nordstandinavicii, theils über Russland bestandenen Luft-
druck Depression beherrscht war, war uuruhigeres, ver-
änderliches Wetters bei ziemlich intensiver Temperatur-
Abnahme zu verzeichnen. Die Temperatur blieb in
Mitteleuropa bisher noch überall über dem Nullpunkt,
doch wurde ein Grad schon häusig als Minimum ge-
meldet. Der Verthcilung des Luftdruckes entsprechend
ist trübe, zu Niederschlagen geneigte Witterung bci
scharfen, thcilweise stürmischen Nordwinden weiter vor-
aussichtlich.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib . Z e i t u n g . "

Wien, 13. Oktober. Die VerfassungZpartei nahm
die Probcwahlm für das Bureau des Abgeordntten-
hanses vor und nominierte Coronini zum Präsidenten,
Klier zum erste» und Vioulich zum zweiten Aicepräsi-
denten. Zwischen dem Dreizehner-Comitc der Ver-
fassungspartei und den Bureaus der anoeren Clubs
wurde ein Modus vereinbart dahin, dass die Vcr-
fassuligspartei fechs Schriftführer und einen Ordner,
die anderen Clubs ebenfalls sechs Schriftführer und
einen Ordner vorschlagen. Bezüglich der Adresscommis-
sion hat man sich zwischen den verschiedenen Clubs
dahin geeinigt, dass von 24 Mitgliedern jede Seite
des Hauses neun wählt, die übrigen sechs werden der
Entscheidung der Majorität anheimgestellt. Der Czechen-
club nominierte als Präsidenten Coronini, als ersten
Vicepräsioenten Smolta, als zweiten Gö'del.

London, 13, Oktober. Telegramme des „Standard":
Englische Caoallerie rückte in Kabul ein; sie fand
72 Geschütze vor. Die Aufständischen sprengten die
Pulverfabrik in die Luft und räumten die Forts.

Constantinopel, 13. Oktober. Ein wegen Theil-
nahme am Attentat verhafteter ehemaliger christlicher
Beamte des Sultans Murad ist verschwunden. Die
Botschafter machten deshalb Schritte.

W i e n , 13. Oktober. (Mont.-Rev.) Unter dem
Vorsitze Sr. Majestät sand gcsteru eine lange Con-
ferenz der österreichischen und ungarischen Minister
statt, in welcher die Berathungen über die bekannten,
beiden Parlamenten zu machenden gleichartigen Re-
gierungsuorlagen festgesetzt wurden.

W i e n , 12. Oktober. Heute constituierte sich der
Club der verfassungstreuen Pairs. Zum Vorsitzenden
wurde Ritter v. Schmerling gewählt. Ein Cxccutio-
comitc von fünf Mitgliedern wurde für den Club ein-
gescht. Das Programm desfelben betont das Fest-
halten an der Verfassung, besonders an dem H 11 des
Gesetzes nlier die Neichsvertretung. — Das Fünfer-
comiie, welches zur Prüfung der Wahl Ofenheims
eingesetzt wurde, hat beschlossen, die Wahl Ofenheims
zn beanständen und der fünften Abtheilung vorzu«
schlagen, den Wahlact dem LegitimationsauKschusse zu-
zuweisen.

S e r a j e w o . 12. Oktober. (N. fr. Pr.) Vergan-
gene Nacht brach in Kovac'ic' bei Scrajewo ein grö-
ßeres Feuer aus, welches die einer steirischen Fa-
milie gehörigen Mühlen nebst Wohngebäuden in Asche
legte. F M L . Baron König leitete die Rettungsarbeiten.
Der unermüdlichen Anstrengung des Mil i tärs gelang

es, das in der Nähe der brennenden Objecte gelegene
Brauhaus zu retten. Auch ärarische Fruchtvorräthe
verbrannten in den Mühlen.

L o n d o n , 12. Oktober. (Presse.) Graf Schu-
walow hat seinen Posten als Botschafter wieder an-
getreten. Der Vicekönig von Indien wird im Dezember
einen großen Durbar (Reichstag) nach Delhi einberufen,
um den Fürsten des Landes die Beschlüsse der Kaisenn
Victoria bezüglich Afghanistans bekanntzugeben. D»e
Khane von Kelat und Vadachschan sollen ebenfalls zU
diesem Durbar geladen werden.

L o n d o n , 12. Oktober. Der Staatssecretär des
Innern, Croß, hielt gestern in Leigh eine Rede, »n
welcher er betonte, England beabsichtige keine ltin>
mischnng in die inneren Angelegenheiten Afghanistans,
sondern wünsche nur den Ausschluss fremder Einflüsse-
Was die auswärtige Politik angehe, habe die M»
gierimg stets das Einvernehmen mit den übrigen euro-
päischen Mächten angestrebt. Auf die orientalische
Frage übergehend, hob der Redner hervor, dass nie-
mand die türkische Verwaltung mehr missbillige und
sehnlicher Reformen wünsche als er; niemand werde
die Missbränche der Türken unterstützen. Die von
England befolgte Politik fei nicht nur England von
Nutzen gewesen, sondern habe auch zur Erhaltung des
europäischen Friedens gedient.

C o n s t a n t i n o p e l , 12. Oktober. (N . Wr. Tag-
blatt.) Der Premierminister benachrichtigte die Oe«
neralgouvernenrc, dass nächstens auch die Christen
zum Militärdienste herangezogen werden sollen.

Telegraphischer Wechselcurs.
vom 13. Oktober.

Papier - Rente 68 70. — Silber . Nente 69 70. — Gold'
lilciitc 81 70, - 1860er Staats-Nnlehen 126 —.— Äank-Actie"
339. — Credit-Actien 207 30. — London 117 30. — Silb"
- — . K. l. Münz.Ducaten b.',8. — 20 . Franken «Stuat
9 32. - 100.3icichsmarl 57 90.

W l c n , 13, Oltobcr, 2'/ , Uhr nachmittags. (Schlusscitrs«')
Crcditncticn 96730. 1860er Lose 126 ' - . I8'i4er Lose 15?'A
österreichische iltciite in Papier 68 72, Staalsbahn 266°",
Nurdbahu 227 50. 20.Frantenstücfe »32. türkische Lose 2!)'A
ungarische Crcditacticn 256 75. LllNidactirn 585 —, österreich'!^
Ä»uludmll 1368». Lombarde!! 8125. Unionbank 94 10, 2?"
mmlalauleheil 113 6<», Ealw»ische —, Goldrcntc 81 65. ungarM
Goldrcnte 9 6 ' - . Schr fest. ^ .

Ättstekommeue Fremde.
Am 13. Oktober. «, „

Hotel Stadt Wie». Schmidt, Kfm.. Graz. — Stählcr. A "^
Rcmschcid. - v, Scarpis. Kfm., Venedig. - Oblak, V'""" '

Hotel Elephant, sscndrich. Kfm.. Wien. — Fonda. Kaufn"»"
galtin, Trieft. — Heinz, Lcinwllliocrzcuger, FrcudenthA«
Ostschtrsicn. - Vcnon u. Nittcnbach Otto. Gutsbcs, S « H
Röcheln im Groscherzogllmm Vadm. — Varon v. Witte""""
Ludwiss, <«lltsbcj., Schloss Vurgstall m Steiermarl.

Hotel Europa. Schünbach, ^uchyalldler, Wien.
Mohren. Marasch, Görz. — Erlieznil, Pola. ^ ^ ^ .

Verstorbene. -«
D c n 12. O k t o b e r . Josef Marusit, ArmenpfründN" '

38 I . , Karlstädtcrstraßc Nr. 9, Darmcatarrh.
I m C i v i l s p i t a l e : ^«erin,

D e n < 2. O k t o b e r . Barbara Kocourel, InwoYl"-
88 I . , linksseitige Lungenentzündung. - "

Theater. ^ne.
H e u t e (ungerader T a g ) : V o n S i e b e n d i e H i l l s I l n» ^ .
Lustspiel in 3 Acten und einem Vorspiel. Nach Tolds »" «

l i lng von Lol l is Angell). ^ ^ ^ » » ^ - ^

Meteorologische Veobachtmlgen ^n L a i b a l ^

^ .-^ n i z3 5 ^ ; ?;̂
c.i ^ » ^ » ^ 2 H Ll - ^ .5FH

7U.Mg, 744 29 ^ 4 9 ' 'windstil l ' 'Nebel ^
13. 2 „ N. 742 «4 ^-15 0 O. schwach heit«

9 „ Ab. 742 «6 > 7 3 O. schwach stcrnenhcu ^
Herrlicher Tag. sternenhelle Nacht. Das Tagcsm'l

Wärm - i - 9 1 " . um 2 8° unter dem Normale. ^ ^ ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e r ^ ^ ,

H ^ M i e N l i ^ l c h t . Wien. 11. Oktober. (1 Uhr.) Die Börse war sehr fester Tendenz, aber wenig beschäftigt.

«eld Ware

Pllpierrcnte 68 25 6835
Silberrente 69 50 6960
Goldrente 80 85 80 95
Lose, 1854 1 2 1 - 1 2 1 5 0

I860 125 75 126
. 1860 (zu 100 fl.) - - 128 50 129 -
^ 1864 157 ?5 1 5 8 -

^na. Prämlen-Anl 104 75 105
Credit-L 16? ?5 168 —
Nudolfs.L 1750 1 8 -
Priimienanl. der Stadt Wien 113 - 113 25
Nonau.Reuulieruugs.Lose . . 109 50 109 75
Domänen-Pfandbriefe . . . 14375 144 15
Ocsleir. Schatzscheine 1881 rück-

zahlbar 101- - 10150
Oestcrr. Schatzscheine 1882 rück«

zahlbar 101 - 10150
Ungarische Goldrente . . . . 95 30 95 40
Ungarische Eisenbahn-Unleihe . 1 l4 l14 25
Ungarische Eisenbahn-Anleihe,

Cmnulativstücke 113 25 113 7o
Ungarische Schatzanw. vom I .

1874 - - - ^ " '
?lnlchen der Stadtgemeinde

Wien in B. V W 90 10020

Velb W««

Grundeutlaftungs Obligationen.
Rühmen 10275 10375
Niederüsterreich 10475 10525
Galizien 94— 94K0
Siebenbürqen 8660 8710
Temeser Äanat 88— 89- .
Ungarn 8950 9050

Vlctien vsu Vau l r»

Analo.öslsrr. Äanl 136— 136 25
Creditaichalt 26625 2U6'!i0
Depositenbank
Kreditanstalt, ungar 255 75 256 —
Oesterreichisch. ungarische Vank 836 - 837
Unionbaivl . . . . 9 4 - 9425
Verlchrsbank 118.'.0 N9 --
Wiener Vantverein 13li — 13«'25

Actien von TranSvort-Unterneh-
mungeu.

««Id Wale
Ä l f u l d ' B a h n 1 3 6 5 0 1 3 7 -
Donau-Dampsschi f f .Gesel lschaft 590 - 592 ' -
E l i sabc th .Wcf tbahn . . . . 1 7 3 - 173'25

Vclb Ware
Ferdinanbs.Nordbahn. . . .2275 —2285 —
Franz.Iosevh'Äahn . . . .14750 14775
lyalizischc Carl «Ludwig < Vahn 2415.0 24175
Kaschllu-Oderberger Vahn . . 113 75 114 -
L<mberg.Ezernowi^er Vahn . 137 50 137 75
Lloyd - Gesellschaft 583 - 584 -.
Oesterr. Nordwestbahn . . . . 129 75 130 —
Nudolfs-Nahn 135 50 136 —
Ttlllltsbahn 265 25 26^ 50
Südbahn 8150 8175
Theih-Bahn 20650 20? -
Ungar.'galiz. Verbindungsbahn 11125 11175
Ungarische Nordostbahn . . 128 50 129 —
Wiener Tramwali-Oesellschaft 204 75 205 25

Pfandbriefe.
Allg.öst.Boocncreditanst.ii.Od.) 116 50 117

» ^ ^ <i. A.-V.) 100 - 100 25
Ocsterrcichisch. ungarische Vanl 100 75 100 90
Ung. Voocncccdit.Inst. (Ä.<V.) 101 - 101 50

Prior i tätK vbl igat ionen.
Elisabeth.V. 1. Em 95 75 96'--
Ferd.«Nordb. in Silber . . . 105 30 105 60
Franz.Ioscph.Nahn . . . . 96W 9620

. ^zal«
»elb " ^.

(«al. Carl.Ludwig.V, 1. E"- l A A ^.75
Oesterr. Nordwest.Vahn . - ^ z , ?4"^
Siclicnbiirger Nahn . . . » /.'7.7g i 6 s ^
Staatsbahn 1. Em j ^ g o l20 ^
südbahn 5 3«/. ,^,.70 M "

. » 5°/. ^ '

Vevllen. .g
5?-25 ^ ViN

Auf deutsche Plä^e i'l7'30 " H
L o . l d o n , kurze T l c h t . . . - " 7 . 5 0 H ? "
L o n d o n , l a n g e S i c h t . . . » ^ . 9 5 4 " '
P a r i s '

G e l d s o r t e u .

D u c a t e n . . . . 5 f l . 5 8 l r - 5 p ^ t / . -
N a p o l e o n s d ' o r . 9 , 3 3 ^
Deutsche Reichs- ^ ^ 9 0 ^

Zilbergulden . . 100 ^ - - "

, ^ l iaa t io " " ' '
Krainische Ocunde.ltla^l.lgs.^ ^

(«cld 96 50. Ware 9? ^ " ' 9 0 hl»

Nachtrag: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papierrente «830 bis 68 40. Silberrente 69 50 bis 69 60. Goldrente 30 85 bis 80 95. Credit 266 25 bis 266'üO. "g
18610. London 117 30 bis 11760. Napoleons 9-33 bis 933'/, Silber 1UU— oiS 100 - .


